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Geparkter Audi wurde
beschädigt

HERSBRUCK - Am Donnerstag zwi-
schen 14.30 und 16.30 Uhr wurde
ein in der Nürnberger Straße auf
Höhe des rechten Bahnhofs gepark-
ter Audi durch ein anderes Fahrzeug
an der vorderen linken Fahrzeugsei-
te beschädigt. Der Verursacher ent-
fernte sich von der Unfallstelle, oh-
ne den Vorfall zu melden. Wer hier-
zu Hinweise geben kann, wird gebe-
ten, sich mit der Polizei Hersbruck
unter (09151) 86900 in Verbindung
zu setzen.

Wer hat das zweite
Auto gesehen?

POMMELSBRUNN - Am Donnerstag-
nachmittag touchierte ein 20-jähri-
ger Mercedesfahrer mit seiner Stoß-
stange vorne rechts eine Hauswand
in der Bergstraße. Angeblich sei ihm
ein weißes Auto so weit mittig in
der Fahrbahn entgegengekommen,
dass er nach rechts ausweichen
musste. Zwischen den beiden Wa-
gen war es zu keiner Berührung ge-
kommen. Die Fahrerin des weißen
Autos habe ihre Fahrt jedoch fortge-
setzt. Die Polizei Hersbruck bittet
um Hinweise.

KURZ BERICHTET

UNTERKRUMBACH – Sie sind 65 und 63
Jahre alt und haben in den vergange-
nen Jahrzehnten viel Energie, Zeit
und Leidenschaft in die Unterkrum-
bacher Massivholzschreinerei „Die
Möbelmacher“ - gegründet 1988 zu-
sammen mit Gunther Münzenberg-
investiert: Nun möchten Ute und
herwig Danzer ihren Ruhestand ge-
stalten. Und nachdem es nicht so
schnell geht, eine GmbH aufzulösen
und den aktuell zehn Mitarbeitern
die Chance auf eine neue Stelle zu
geben, begann das Ehepaar bereits
2013 mit der Suche nach Nachfol-
gern. „Es hat nur bislang nicht 100-
prozentig gepasst“, erklärt herwig
Danzer.

Denn die Möbelmacher seien ja
nicht nur eine Möbelschreinerei,
sondern stünden für einen Philoso-

phiemix aus regionaler Wertschöp-
fung, kulinarischem sowie kulturel-
lem Genuss und Nachhaltigkeit, der
sich in der Initiative zum Tag der Re-
gionen oder Kochshows mit Spitzen-
köchen niederschlug. „Wir sind
dankbar für die vielen Projekte, die
wir über unsere Möbel hinaus ver-
wirklichen konnten“, betonen die
beiden. Der Fokus habe dabei immer
auf der Schreinerei gelegen, dem Le-
benswerk der Danzers. „Der Betrieb
hat über viele Jahre zahlreiche Fami-
lien ernährt und steht trotz der He-
rausforderungen in der Möbelbran-
che wirtschaftlich solide da.“

Das empfindet das Paar als nach-
haltig, denn gut aufgestellt für die
Zukunft – und über diese sind die
beiden derzeit in „vielversprechen-
den Gesprächen“ mit einem jungen
Schreinermeister-Duo. „Die Selbst-
ständigkeit ist der Traum, sie finden

das Gelände toll und unsere Art der
Arbeit“, verrät Ute Danzer. Mehr kön-
nen sie und ihr Mann über die poten-
ziellen Nachfolger noch nicht sagen,
es sei alles gerade im Prozess. Viel-
leicht ergebe es sich ja noch, dass ein
Investor die jungen Gründer unter-
stützen möchte, denkt herwig Danzer
laut.

Aber Plan sei, dass die beiden Her-
ren die Schreinerei samt Holzlager
und Maschinen mieten. „Das ist ein
simpler und guter Start für die eigene
Betriebsgründung“, findet herwig
Danzer. Wenn sich alles eingespielt
hat, könnten die Danzers mit der
Auflösung der GmbH starten und in
der Zeit würden die beiden noch
Polstermöbel und Bettsysteme der
Firmenpartner verkaufen. „So ent-
steht hier eine Art Coworking-Space“,
lacht er. Und zwar zum Wohle der
Kunden, wie die Danzers unterstrei-

chen: „Wir können so erstmal zu-
sammen mit dem Schreinermeister-
Duo weiter Küchen und Komplett-
einrichtungen für die Kunden ent-
werfen, die dann von den Nachfol-
gern zusammen mit den übernom-
menen Möbelmachern in gleichblei-
bender Qualität und aus dem glei-
chen Holzlager heraus verwirklicht
werden.“ Alle laufenden Aufträge
würden so zuverlässig abgearbeitet
werden, bereits geleistete Vorauszah-
lungen seien daher gesichert. „Auch
das Nachölen, Reparieren und Um-
ziehen vorhandener Küchen und
Möbel sowie alle Garantieleistungen
werden nach wie vor selbstverständ-
lich bleiben.“

Der fließende Übergang werde
sich auch in der Möbel- und Küchen-
ausstellung niederschlagen: „Wo
dank des Abverkaufs Platz frei wird,
wird sich peu à peu neues Design

präsentieren.“ Aufgrund eigener
Kompetenzen und Erfahrungen wer-
den sich die Nachfolger auch dem In-
nenausbau widmen und mit einer
preiswerteren Möbelschiene das An-
gebot ergänzen, um neue, junge Kun-
dengruppen anzusprechen.

Den Namen „Möbelmacher“ dürf-
ten die Nachfolger übrigens behal-
ten, sagen die Danzers, für die das
langsame Loslassen vom Betrieb un-
terschiedlich schwer werden wird.
„Ich kann das ganz gut“, meint Ute
Danzer mit einem Augenzwinkern zu
ihrem Mann, der einschränkt: „Als
Vermieter ist man ja eh noch irgend-
wie dabei.“ Dass der Schritt schwer
ist, daraus machen Ute und herwig
Danzer keinen Hehl: „Bei den Bespre-
chungen sind schon ein paar Tränen
geflossen, weil wir alle ein Team sind
– nicht einfach Schreiner, sondern
wir alle sind die Möbelmacher.“

Möbelmacher gestalten Zukunft neu
Nachfolgesuche  Ute und herwig Danzer planen den langsamen Rückzug aus ihrer Massivholzschreinerei.

VON ANDREA PITSCH

herwig und Ute Danzer werden bald noch mehr Zeit in ihrer Küche in ihrem regionalen Musterhaus verbringen können. Foto: Andrea Pitsch

POMMELSBRUNN – Kaum im Amt
nahm der neue Pommelsbrunner Ge-
meinderat gleich die Arbeit auf. Ein-
stimmig bestätigten die Mandatsträ-
ger die beiden gewählten Komman-
danten der Feuerwehr Hubmersberg:
Sebastian Lett und Norbert Gußner.

Ein Laufer Büro übernimmt die
Planung der neuen Wasserleitung im
Hartmannshofer Fichtenweg.
275.000 Euro soll die diesjährige Sa-
nierung eines Teilbereichs der Straße
500 in Eschenbach kosten. Ein ge-
leaster Traktor (2200 Euro netto pro
Monat) ersetzt den reparaturanfälli-
gen Unimog.

Die Brücke in Hohenstadt zwi-
schen dem Einkaufszentrum PEZ
und der alten Dorfmitte ist inzwi-
schen komplett abgerissen, gab Bür-
germeister Armin Haushahn außer-
dem bekannt. Die in dem Bauwerk
nistende Wasseramselfamilie ist vor-
her aus ihrem Nest ausgezogen.
Nach Pfingsten beginnt die Absuche
eines Gebiets oberhalb des Hohens-
tädter Friedhofs nach Resten von
Kampfmitteln aus dem Zweiten
Weltkrieg. Der Zaun am Pommels-
brunner Friedhof nimmt immer

mehr Gestalt an“, freute sich Armin
Haushahn. Auf Nachfrage von Lisa
Albert antwortete der Rathauschef,
dass eine Gefahrenstelle für Radler
am Markgrafensaal im Zuge anste-
hender Pflasterarbeiten entschärft
wird. Gabi Bleisteiner wies auf einen

anderen Problempunkt hin. In der
Heuchlinger Straße nahe der Pom-
melsbrunner Kita „Im Gehrestal“ fin-
den auf einem privaten Anwesen
Grabungen statt. Die Bauverwaltung
soll die Standsicherheit einer dorti-
gen Mauer überprüfen. jr

Von Feuerwehr bis Weltkriegsmunition
Gemeinderat  In der Sitzung gab es neue Informationen zu einigen Themen, darunter auch zum Zaun am Friedhof.

Armin Haushahn gratulierte den Hubmersberger Feuerwehr-Kommandanten Sebasti-
an Lett (Mitte) und Norbert Gußner zur Wahl. Foto: Jürgen Ruppert

HERSBRUCK - Baywa schließt 2026 drei
Standorte im Bereich Agrar und Bau-
stoffe. Auch der Markt in Hersbruck
ist betroffen. Weitere Einschnitte -
auch in Mittelfranken - sind 2027 ge-
plant.

Auf Nachfrage der Redaktion teilt
der Konzern mit, dass unter anderem
der Agrarstandort in Hersbruck keine
Zukunft hat. Laut Bernhard Loy, Vor-
sitzender des Gesamtbetriebsrats, ist
der Markt noch bis zum 30. Septem-
ber geöffnet. Sechs Mitarbeiter sind
demnach betroffen, fünf davon
wechseln nach Berg-Meilenhofen
(Landkreis Neumarkt) und nach
Fürth.

Zudem werden - nach Angaben
des Konzerns - 2026 der Agrarstand-
ort in Erbach (Baden-Württemberg)
und im Baustoffbereich der Markt in
Regen im Bayerischen Wald dicht ge-
macht. Insidern zufolge steht noch
ein Markt in Mittelfranken auf einer
bisher internen Liste. Doch noch gibt
es Hoffnung, dass dieser gerettet
werden kann. Insgesamt sollen - laut
einem Plan des Konzerns aus dem
Jahr 2024 - bis 2027 rund 1300 Stellen
gestrichen werden und 26 Standorte
verschwinden.  kfr

(Ausführlicher Artikel auf Seite29)

Baywa Hersbruck
vor dem Aus


